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Abs lrnct 

Ad ult spccimcns or llle c lub-tail cd dragonll y Comp/Ills l'ulgatissilllllS were dctcctcd at different s itcs 
o r thc fo rmer lignite mining area 01' Bcrzdorf ncar Görl itzlSaxonia in JUIlC 2000: howcvcr, nc ithcr 
larvae no r cXlI viac co uld bc found . The odona lc cocllosis doctl1llcntcd in Ih is sccondary b iOlopc Tl QW 

compri scs 49 spcc ics. 

Di e Ge mein e Kei lju ngfe r Comphlls vu/ga liss illlll s wird häufi g als C harakterart 
sauers toffreicher, rasc hfließender Bäc he . A ltwasser lind Flüsse besc hrieben (SC HOR R 
1990). Die Art kommt aber auch in g rö ßeren Scen vor. wo dic Larven im Sed iment vo n 
ßrandungsufe rn leben können. In vielcn Ländcrn Mittclcuropas g ilt s ie al s vom Ausste rbe n 
bedroht. Dies g ilt a uc h für Dcutsch land . A llc rdings wurde di esc Libc lle insbesondere in 
dcn letz tcn 10 Jahren vie lerorts w iedcrgcfundcn bzw. erstmalig nachgewiesen (SU HLl NG 
& MÜLLER 1996). 

Im Rahmc n von Untersuchungen im Re kultivierllngsgebi c t des e hc mali gcn Braun
kohl e tagcbaus ßcrzdorf bei Görl itz konnten 2000 erstmali g mehrere Exemplare von G. 
vlI/garissillllls sic her nne hgewiesen werden. Bcobnchtungcn zum Vorkommen lagen bereits 
aus den Jahren 1998 und 1999 vor (jeweils im Mai /Juni ) , allerdings ge lang e in Fang di ese r 
Art nic ht. Im Ze itraum VOIll 1. 5. bis 17.5 .2000 wurde n mehrfac h jagende Imagines au f 
Wiescn fl ächcn (Im UllIc ri auf der Pließni tz bcobachtct. Dic Ti ere n agen schI' d icht übcr eie r 

Vege tation und se tzte n s ic h oftmals sc hon nac h 10 bis 20 III rlugs treekc auf Hochstaude n 
ab; s ie fl ohe n bei An niihe rung in nahe ge lege ne Büsche und Baum gruppe n. Am 8.5. 
ge lang e rstm a ls de r Fang eines Männchens ullmitte lbar an de r Pli cßn itz, die e twa 2 kill 
vom Fundort entfe rnt in di e Nc iße mündet , arn 13.5. der Fang e ines we ite re n M~innchens 

im Bere ic h de r Rutschu ng P im Westen des Tagebaus. Dic Entfe rnung der Rutschung VO I11 

näc hsten potentie llcn En twicklungsgewässer (Neiße bzw. Pließn it z) bctrügt mindestens 3 km . 

Ei ne Suche nac h Exu vien auf einer St recke von ca . 1000 III Flusss trecke e ntlang der 
Pließnit z nac h dem 8.5 .2000 blicb erfolg los. 

G. vl/lgatissillllls is t in Sachscn vom A uss te rben bedroht , bundesweit stnrk gef:1hrde l 
(A RNOLD et al. 1994, KRETZSCI-I MAR 1994, OTT &. PI PER 1998) . Mit den Naehweisen 
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der Gemeinen Kciljullgfcr an der Plicßnitz schließt sich eine aktuell e Nachweis lücke VOll 

30 bis 40 km: Die nächslCll Nachweise di eser Art liegen u. a. von der Schwarzen Elster bei 
Wittchcn<lu , vom Schiifcrgrabcll bei ßrischko lind VO I1l Tcufc ls11100r be i Bcrnsdorf, der 
Sprccinscl bei Ruhlmühlc sowie vom Schwarzen Graben bei ivIaukcndorf vor (KEIL 1996 
unvcröff., SOßCZYK & SCHNABEL 1998). C. vu/gatissilllllS wurde allerd ings bereits 
durch WEBEL (1930) in der Niihc der hier beschriebenen aktuel len Fundorte im Tagebau 
Berzelort' nachgewiesen: in Ncschwitz an der Nciße (hellte \Ve inhübel, Ortstei l von Görlitz). 
Die damals ex isti erende Population dürfte groß gewesen se in, dcnn WEBE L (I. c.) fand 
voI11 28.4. bis 1.5.1930 auf einer Strecke von 70 111 mehr als 100 Ex uvicn und 35 (~ u ve nil c 

Exem plare». Einige we itere Tiere entdeckte er am 18.5. 1930 an der unteren Ne iße bei 
Hennersdorf sowie am 26.5. 193 1 am HCllnersdorfer Dorficich . 

Mit dem Nachweis VOll Comp/I/{s \lltlgarissillllls erhöht sich die Anzah l der in dem nur 
ca. 10 km .! g roße n Re kultivicrungsgeliinde de s Tageb au s Bcrzdorf nachgcwiesenen 
Libcl lcllnrtcn auf 49 (XY LANDER & STEPHA N 1998, 1999), das damit die höchste b hl in 
e inem Geb iet dieser Grösse in Deutschland aufweist. 
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